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und aus unterschiedlichsten Ma-
terialien. Das hä e der Erfinder 
Pfarrer Johann Hinrich Wichern 
sich nicht zu träumen gewagt, als 
er im Jahr 1839 Kerzen auf ein 
ausgedientes hölzernes Wagen-
rad anbrachte. Im „Rauhen Haus“, 
einer Einrichtung in Hamburg für 
Jungen aus ärmlichsten Verhält-
nissen, wollte er den Kindern so 
eine Freude machen mit dem Ker-
zenlicht und den Andachten, die 
dort täglich sta anden. 

1521 findet man in einem Rech-
nungsbuch der Bibliothek von 
Schle stadt die erste schri liche 
Erwähnung von Weihnachtsbäu-
men. Der Förster bekam vier 
Schillinge für die Bewachung der 
Bäume, die sonst wohl in großer 
Zahl im Wald vor Weihnachten 
verschwunden wären. 

Das erste Krippenspiel gab es al-
lerdings schon im Jahr 1223, auf-
geführt im Wald, von Franz von 
Assisi ini iert. Er ließ die Weih-
nachtsgeschichte nachspielen von 
lebenden Personen und mit Stall-

eren. 

Viele weitere Tradi onen gibt es 
in der Advents- und Weihnachts-
zeit. Sie sind - hoffentlich - o  
sinns end und erfüllen das 

G ÊI  

Advent und Weihnachten verbin-
det Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukun  

Liebe Gemeinde, liebe Leser und 
Leserinnen, 

alle Jahre wieder… so heißt es in 
einem Weihnachtslied. In der Tat 
jedes Jahr feiern wir das Weih-
nachtsfest und das auch meis-
tens sehr gerne. 

Die Tradi onen, das Erinnern an 
den Sinn und die Herkun  des 
Festes und der Bräuche sind 
wertvoll. Unsere Eltern haben es 
uns weitergegeben und wir tun 
dies auch, im Kleinen wie im Gro-
ßen. Besonders die Kinder freuen 
sich schon lange auf das Fest und 
die Zeit davor. 

Die Häuser und die Straßen sind 
geschmückt. Dafür ist der Ad-
ventskranz ein schönes Beispiel. 
Es gibt ihn mi lerweile in allen 
Farben und Formen und S len 
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A Ê ÊG  

Weihnachten mit seinen Bräu-
chen und Go esdiensten ist Fun-
dament für eine Kultur der Wert-
schätzung, des Respektes und der 
Barmherzigkeit . Ein kostbares 
Gut. 

„Siehe, ich verkünde große Freu-
de, die allem Volk geschehen ist, 
denn für euch ist heute der Hei-
land geboren, Christus…“ so ru  
uns der Engel zu. 

Eine gesegnete Zeit wünscht 
Ihnen 

Pfarrerin Yvonne Siegel-Körper 

 
InÊunsererÊGemeindeÊwurdeÊgetau : 
 

September 
Katharina Dinges * Jesaja 54,10 

 
JesusÊChristusÊspricht:ÊIchÊbinÊbeiÊeuch 

alleÊTageÊbisÊzumÊEndeÊderÊWelt. 
Ma häus 28,20 

Herz. Christen erinnern sich an 
den lange angekündigten Frie-
denskönig Jesus. Der Advents-
kranz lehrt uns zu warten und uns 
vorzubereiten. Der geschmückte 
Lebensbaum und sein Licht in den 
Häusern verkünden die Hoffnung, 
dass Go  zu uns kommt. Er ist 
nicht wel remd, sondern mi en 
unter uns, ja ärmlich, geboren im 
Stall. 

Was wäre Weihnachten ohne sich 
daran zu erinnern? Vielleicht nur 
noch Kommerz. 

aus: www. h ps://www.gemeindebrie elfer.de/bilder_kategorie/monatsspruch 
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Wer kennt sie nicht? Marianne 
Pfeiffer, langjähriges Mitglied des 
Kirchenvorstands, Mitarbeiterin  
beim Gemeindebrief und ak v im 
Pfarrbüro, immer wieder. Wir 
dür en mit ihr sprechen, über 
Fragen aus ihrem Leben und rund 
um die Bergkirche. 

RED LiebeÊFrauÊPfeiffer,ÊseitÊ
wannÊsindÊSieÊinÊunsererÊGemein-
deÊengagiertÊundÊwieÊwarÊdasÊmitÊ
demÊGemeindebrief? 

MP Beim Gemeindebrief, da 
war ich von Anfang an dabei, und 
ich hab ihn auch immer verteilt. 
Ich finde, unser Gemeindebrief, 
das ist eine rich ge Chronik unse-
rer Gemeinde. Naja, und bei der 
Bergkirche, da war ich schon im-

mer. Ich war von 1979 bis 2003 ak v 
bei allem dabei, und Karin Weissen-
born, Marianne Eckenbach und ich, 
wir waren die drei ersten Frauen im 
Kirchenvorstand. 

RED WasÊgefälltÊIhnenÊanÊderÊBerg-
kircheÊamÊbesten? 

MP Die Bergkirche, das ist Heimat. 
Ich hab schon als Kind den Glocken-
schlag der Turmuhr gehört. Diese 
Geräusche gehören einfach zu mei-
nem Leben dazu. 

RED KönnenÊSieÊunsÊeinigeÊSta o-
nenÊausÊIhremÊLebenÊerzählen?ÊWoÊ
habenÊSieÊIhreÊAusbildungÊgemachtÊ
undÊgearbeitet? 

MP  Ich bin 1942 in die Schule ge-
kommen. Während der Schulzeit, die 
bis 1950 dauerte, war ich nicht nur in 
der alten Hochheimer Schule. Wir 
wurden 1945 nach Ende des Krieges 
aufgeteilt, da kam ich mit anderen in 
die Westendschule. In der zweiten 
Klasse ging ich in Monsheim zur 
Schule und wohnte zusammen mit 
meiner Cousine bei fremden Leu-
ten. Kinder kamen zur Sicherheit aufs 
Land. Kinderlandverschickung nann-
te sich das. Aber meine Mu er ließ 
das nach einer gewissen Zeit nicht 
mehr zu, weil die Tieffliegerangriffe 
auf der Bahnstrecke dorthin zunah-
men. Es fand bald kein Schulunter-

„Am Meer, da ist Freiheit, da atmet man anders!“ 
InterviewÊmitÊMarianneÊPfeiffer 

Fotos Seite 5-7: M. Pfeiffer 
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richt mehr sta . „Es ist ein Wunder, 
dass wir trotzdem noch was gelernt 
haben, schreiben und rechnen kön-
nen“, meinte mal eine Klassenkame-
radin. Als ich meine kaufmännische 
Ausbildung begonnen habe, führte 
mein Weg zu meiner Lehrstelle bei 
„Leder-und Sportar kel“ in der 
Hochstraße an den Trümmern der 
Kirchen und Häuser vorbei, in die 
Stadt, hinter die Neusatz-Schule. Ich 
bin ja in Worms geboren und in 
Hochheim aufgewachsen. Im Mathil-
denheim, der Geburtsklink der Firma 
von Heyl AG wurde ich vier Tage 
nach der Geburt getau . Im Kinder-
garten gab es damals die Schwester 
Anna und „das Tante Marieche“. Ge-
arbeitet habe ich vierzehn Jahre lang 
in meinem Lehrbetrieb, später bei 
der Sektkellerei Langenbach, an-
schließend bei der Erwachsenenbil-
dung und eben immer wieder in un-
serem Pfarrbüro in Hochheim. 

REDÊ WirÊhabenÊnochÊeinÊ
paarÊFragenÊrundÊumÊIhrÊ
Leben:ÊwohinÊfahrenÊSieÊ
gerneÊinÊUrlaub? 

MP Ich fahre gern in die 
Berge und auch an die 
Nordsee. Da hab ich auch 
Familie. Am Meer, da ist 
Freiheit, da atmet maan-
ders! Ich denke auch gerne 
zurück an große Reisen, 
wie die nach Israel, damals 
mit Dekan Storch! 

A Ê ÊG  

RED WasÊhörenÊSieÊgerneÊfürÊMu-
sik? 

MP Ich mag tolle Opern und Arien, 
wie den Gefangenenchor.  

RED WasÊistÊIhrÊgrößtesÊTalent? 

MP (lacht) Hm, das ist schwierig. 
Vielleicht, dass ich offen bin für mei-
ne Mitmenschen, und dass ich mich 
noch in die PC-Arbeit reingefuchst 
habe. 

RED Ja,ÊsoÊkenntÊmanÊSie!ÊImmerÊ
mitÊeinemÊLächelnÊfürÊjedermannÊ
undÊimmerÊfreundlich!ÊSindÊSieÊei-
gentlichÊabergläubisch? 

MP Nö! Bin ich nicht. 

RED DasÊwarÊeinÊtollesÊGespräch.Ê
GanzÊherzlichenÊDankÊfürÊdasÊschöneÊ
InterviewÊundÊaufÊeinÊfrohesÊWie-
dersehenÊinÊderÊBergkirche! 

DasÊInterviewÊführteÊKirstenÊZeiser 

M. Pfeiffer im Besuchsdienstkreis 
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1941  in der Kinderschule bei Schwester Anna und Tante Marieche 
(Marianne Pfeiffer ist in der dri en Reihe die 4. von rechts) 

1. Gemeindebrief von Hochheim 

1. Gemeindebrief, an dem Frau Pfeiffer 
mitarbeitete: Thema Steine, 1990 



 

8 

Eine lebhafte Truppe 
TreffenÊvonÊMitgliedernÊdesÊKirchenvorstands 
mitÊdenÊKonfirmandInnenÊimÊSeptemberÊ2023 

Fotos Seiten 8 und 9: Y. Siegel-Körper  

Sta  Konfirmanden-Unterricht ein 
Treffen mit Leuten aus dem Kirchen-
vorstand – was da wohl passiert? In 
den letzten Jahren hat sich hier eine 
Art Sta onen-Hopping etabliert. 
Rund um die und in der Bergkirche 
gestalten verschiedene 
VorsteherInnen Ange-
bote. Meist beginnt es 
mit einer munteren 
Plauderrunde im Ge-
meindesaal. Diese war 
auch aktuell wieder be-
sonders beliebt. Es ent-
stand ein genera onen-
übergreifender Plausch 
mit Renate Kollmitz: 
„Auf welcher Schule 

waren Sie denn?“ - auch über Hob-
bys, bis hin zu Fragen zur Hochhei-
mer Gemeinde. Das Ganze begleitet 
von leckerem Kuchen von Julis Häf-
ner. Danach ging es in die Bergkir-
che, wo die Gruppe etwas gefordert 
war zu Reak ons-Spielen und Impros 
der Theaterpädagogin Kirsten Zeiser: 
alles zum Thema der Engel-
Ausstellung und inklusive der Frage: 
„Wie spielt man fliegen?“ Zum 
Schluss gab es noch eine lockere 
Spielerunde mit Julis, als erfahrene 
Pfadfinderin, und Sophie Ströhla, 
Jugend-Vertreterin. Alles zusammen: 
eine tolle Möglichkeit, sich auf ganz 
anderen Wegen in der Gemeinde 
näher kennenzulernen, sich wahrzu-
nehmen und zu erleben. 

Kirsten Zeiser 

A Ê ÊG  
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Konfirmandinnen und Konfir-
manden aus fünf Gemeinden 
treffen sich und machen sich 
gemeinsam auf den Weg in 
Abenheim über den Kreuzweg 
und den Skulpturenweg. Der 
Konfi-Nachmi ag endet mit 
einem gemeinsamen Abend-
mahl. 

Konfis in Abenheim 
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Liebe Gemeinde, liebe Leserinnen 
und Leser, 

nachdem die Engelausstellung mit 
interessanten Bildern, Ideen und 
Überraschungen in der Bergkirche im 
Oktober zu Ende gegangen ist, 
kommt jetzt für viele Menschen die 
eigentliche Zeit der Engel, nämlich 
Advent und Weihnachten und auch 
die der Begleiter und guten Wünsche 
für das neue Jahr. 

Seit fast ewigen Zeiten rufen die En-
gel die Botscha en Go es in die 
Welt: heilig ist Go , Frieden auf Er-
den und den Menschen ein Wohlge-
fallen, der Re er ist geboren. Ihr Ruf 
scheint überhört, und so werden sie 
lediglich zu Zierde in unseren Häu-
sern und Krippen und zu Dekora on. 

Doch schauen wir, was sich junge 
Menschen, drei unserer Konfirman-
den, ausgesucht haben aus der Aus-
stellung, woran ihr Blick hängen ge-
blieben ist und was sie interessant 
finden an den himmlischen und 
menschlichen „Engeln“. 

Lelia Scheuermann: 
LiebeÊKirchengemeinde, 
aufÊdemÊBild,ÊdasÊichÊausgewähltÊha-
be,ÊsindÊ-ÊüberraschendÊfürÊeineÊEn-
gelausstellungÊ-ÊzweiÊToile enmänn-
chenÊzuÊsehen,ÊdieÊesÊinÊjederÊöffentli-
chenÊToile eÊwegenÊderÊGeschlecht-
ertrennungÊzuÊsehenÊgibt:ÊeineÊFrauÊ

A Ê ÊG  

undÊeinÊ
Mann.ÊAller-
dingsÊhabenÊ
sieÊEngelsflü-
gelÊundÊeinenÊ
Heiligen-
schein.ÊIchÊ
findeÊdasÊBildÊ
schön,ÊweilÊesÊ
michÊanÊmo-
derneÊKunstÊ

erinnertÊundÊsoÊganzÊandersÊaussieht,Ê
alsÊnormaleÊBilderÊvonÊEngeln. 

Ole Weyrich: 
LiebeÊKirchenmitglieder, 
aufÊmeinemÊBildÊ(rechts)ÊerkenntÊ
manÊdieÊFußballlegendeÊDiegoÊMara-
dona.ÊErÊwurdeÊmitÊFlügelnÊaufÊeineÊ
LeinwandÊprojiziert.ÊEsÊkönnteÊaufÊ
einerÊMesseÊaufgenommenÊwordenÊ
sein,ÊdaÊmanÊimÊVordergrundÊeinÊ
paarÊLeuteÊerkennt.ÊDasÊBildÊwurdeÊ
währendÊdesÊViertelfinalesÊzwischenÊ
EnglandÊundÊArgen nienÊfotogra-
fiert.ÊInÊdiesemÊSpielÊerzielteÊerÊzweiÊ
krasseÊTore.ÊEinsÊmitÊderÊ„HandÊ
Go es“ÊundÊeinsÊnachÊeinemÊSprintÊ
überÊ60ÊMeterÊdurchÊdieÊkomple eÊ
englischeÊMannscha .ÊInÊdiesemÊTur-
nierÊschossÊerÊnochÊvieleÊTore,ÊwomitÊ
erÊseinemÊTeamÊinÊderÊWMÊ1986Êge-
genÊDeutschlandÊdannÊauchÊletztlichÊ
zumÊSiegÊverhalf. 

 

Engel 
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Jadon Freitag: 
MeinÊausgewählterÊGegenstandÊbe-
stehtÊausÊWachsÊundÊPlas k.ÊMeinÊ
„Wesen“ÊistÊsehrÊdetailreich,ÊseineÊ
ArmeÊsindÊaufeinanderÊgelegtÊundÊ
aufÊseinenÊArmenÊliegtÊseinÊfeinÊver-

arbeiteterÊ
Kopf.ÊManÊ
erkenntÊaller-
dingsÊnurÊ
seineÊArme,Ê
denÊHals,ÊdenÊ
KopfÊundÊsei-
neÊFlügel.ÊIchÊ
finde,ÊerÊ
schenkt,Ê
„gibt“ÊmirÊ
Hoffnung,Ê

vorÊallemÊdurchÊdieÊLEDÊLichter,ÊwennÊ
sieÊanÊsind. 

 
Diese Hoffnung wünsche ich Ihnen 
allen. 

Ein frohes, gesegnetes und hoffent-
lich friedvolles Weihnachtsfest und 
der große Wunsch und Ruf nach Frie-
den auf Erden möge hoffentlich neue 
Botscha er finden, auch Menschen, 
die sich dieser Aufgabe nach Frieden 
stellen und dem Hass und den Gren-
zen entgegenwirken. 

Pfrn. Siegel-Körper 
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Nach fünf Wochen ist die Ausstellung 
»Alles voller Engel« mit einem 
»Adieu« in einem Go esdienst ver-
abschiedet worden. Ein herzliches 
Dankeschön allen, die Ideen beige-
tragen und mit Hand angelegt haben 
– vor allem Herr Frieß, Frau Kemper-
Fischer und Frau Steifensand. Und 
die Schreinerei Mar n, die uns die 
Hängeleisten gespendet hat! Es wa-
ren fünf ereignisreiche Wochen, in 
denen die Go esdienste sich der 
Engel aus vielerlei Perspek ven ge-
nähert haben. Und so mancher Engel 
uns noch »zugeflogen« war von 
Menschen, die die Ausstellung inspi-
riert hat. Am Ende waren es weit 
über einhundert Darstellungen. Nun 
sind die Engel weitergezogen – nur 
der »Lichtengel Seraphim« von Horst 
Re g ist geblieben. Und zum Ab-
schluss der Ausstellung am 8. Okto-
ber stand er dann ganz im Mi el-
punkt.  

Abgesehen davon, dass dieser Engel 
ein gelungenes und ästhe sches 
Werk ist, lassen sich viele spannende 
Impulse herauslesen. Farbe, Form, 
Elemente und Details öffnen mitun-
ter überraschende Sich enster.  

Farbe  

Dominiert wird das Bild von einem 
strahlenden Gelb oder Ocker. Es lässt 
sich als Gold deuten. In vielen religiö-
sen Gemälden, vor allem auch bei 

Ikonen, findet sich Gold als Sinnbild 
für Heiligkeit und Reinheit – und für 
die himmlischen Sphären. Auf einem 
der Bilder in der Ausstellung gab es 
einen Engel, der aus dem »Nichts« 
herausgetreten ist, eben aus dem 
goldenen Hintergrund: ein Fuß war 
noch im »Jenseits«.   

Die zweite Dominanz kommt von der 
Farbe Blau. Im religiösen Kontext der 
Kunst steht es für Go , Glaube, 
Offenbarung – und für die Himmels-
königin der Johannes-Offenbarung 
(Off 12,1). Maria wird meistens mit 
einem blauen Mantel dargestellt. 
Das verknüp  sie zum einen mit die-
ser Himmelskönigin, zum anderen 
verweist es auf ihren starken Glau-
ben.  

Darüber hinaus sind bei genauem 
Blick weitere Farben zu erkennen. Im 
Kopf und im linken Flügel (rechts aus 
Sicht der Betrachtenden) mischen 
sich Gold und Blau zu Grün: Farbe 
der Hoffnung auf Leben und Überle-
ben. Das ist die liturgische Farbe für 
die Trinita szeit, die Zeit nach dem 
Fest der Heiligen Dreifal gkeit. Man 
nennt dieses Fest auch Geburtstag 
der Kirche. Grün wird damit ver-
knüp , weil es die Farbe der aufge-
henden Saat ist. 

Manchmal verändert sich das Blau 
auch hin zu Viole . Das lässt sich mit 
der Kirchenfarbe der Passion und der 

EinÊEngelÊbleibtÊnochÊ… 

A Ê ÊG  
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Buße verknüpfen, mit dem Leid in 
und dem Leiden an der Welt. Und da 
sind die »Nicht-Farben« Schwarz und 
Weiß,ÊFinsternis und Licht. Interes-
sant dabei ist, dass sich weißes Licht 
durch ein Prisma in alle Farben auffä-
chern lässt.  

Form 

Sta sch und dynamisch zugleich 
wirkt die Darstellung – wie bei der 
Hochgeschwindigkeitsfotografie, der 
Chronofotografie: ein eingefrorener 
Augenblick, eingefrorene Zeit. Da 
wird sichtbar, was das Auge sonst 
nicht wahrnehmen kann – wie zum 
Beispiel den Flügelschlag eines Kolib-
ris. Vielleicht verweist die Körperhal-
tung des Engels gerade darauf: dass 
die Zeit eine eigene Dimension ist, 
für die der Mensch kein Wahrneh-
mungsorgan hat.  

Punkt 

Ganz alleine ist der Engel nicht. Ein 
Punkt, ein Farbkreis ist da an seiner 
Seite. Ist das eine leuchtende Kugel? 
Ein Planet, ein Symbol für die Sonne 
und das Licht? Oder bloß ein Kleks, 
ein Versehen, das der Künstler ka-
schiert hat? Da entsteht Irrita on– 
und sie lässt Deutungsraum offen, 
lässt Freiheit. Was würde eigentlich 
passieren, wenn der Punkt en ernt 
werden würde? Decken Sie ihn ein-
mal probeweise ab. Wird das Bild 
nicht eintönig, verliert an Spannung?  

Stellt dieser Fleck, diese Sonnenku-
gel, vielleicht einen Bezugspunkt 
dar? Das würde unterstreichen, dass 
ein Engel sich nicht auf sich selbst 
bezieht, nicht aus Eigenini a ve han-
delt, sondern nur bezogen auf das 
Gö liche verständlich ist. So gesehen 
wären Engel immer Projek onsflä-
chen für das Transzendente. Viel-
leicht führt er deshalb den Begriff 
»Lich räger« im Namen.  

FüßeÊ 

Da wo sie sein sollten, überlagern 
geschwungene Formen in Gelb, 
Schwarz und Blau die Fläche. In der 
Bibel steht (Jesaja 6,2): Zwei Flügel 
bedecken die Füße eines Seraphs. 
Vielleicht, weil die Füße als unrein 
galten, staubig und schmutzig von 
den Straßen, über die sie gelaufen 
waren.  

Wenn man so will, lassen sich weite-
re biblische Bezüge herstellen. Zum 
Beispiel sind rechts unten ovale For-
men: Lassen sich diese als Sprossen 
einer Leiter interpre eren? Vielleicht 
die Himmelsleiter aus Jakobs Traum 
aus Genesis 28: Er sieht eine Leiter, 
die in den Himmel führt, und auf der 
Leiter steigen die Engel hinauf und 
hinab. Träumt Jakob den Himmel, 
weil seine Realität doch eher hart 
war, so wie der Stein, auf dem er 
seinen Kopf zum Schlaf gebe et 
ha e? Die Realität eines selbst verur-
sachten Betruges und Geschehens, 
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das ihm den Zugang zur Familie und 
zu Go  doch eigentliche verbaut 
ha e. Aber dieser Traum verbindet 
ihn mit dem Himmel und erdet ihn 
zugleich. So gesehen würde dieser 
Seraph die Himmelsleiter mit sich 
und in sich tragen. 

Der andere schwarze Schwung links 
könnte an den Fühler eines Falters 
erinnern. Schme erlinge beginnen 
als Raupen, verpuppen sich dann 
und verwandeln sich schließlich in 
eines der schönsten Geschöpfe. Sie 
sind ein Bild für Seele und Leben, für 
Auferstehung und Kra . Und der 
Schwung setzt sich nach oben fort in 
Form und Farbe bis in die Flügel hin-
ein. 

Gesicht 

Da ist schon etwas Menschenähnli-
ches an ihm – und doch ist er eher 
fremd. Er schreibe ich – und hat er 
nicht feminine Züge? Engel sind non-
binär, nicht fass- bzw. formbar. Engel 
sind Boten Go es = angelos = sie 
sind nicht vom Wesen her definiert, 
sondern von der Funk on (Vielleicht 
kennen Sie das Gedicht von Wilhelm 
Willms: Es müssen nicht Männer mit 
Flügeln sein, die Engel …). Es sind 
Himmelswesen, ihr Handeln ist 
»himmlisch«. Denn Boten Go es 
sind nicht frei verfügbar – genauso 
wenig wie Go .  

Das Gesicht ist seitlich abgewendet, 
der Blick geht nicht zu uns, sondern 

A Ê ÊG  

leicht nach oben. Sein ganzes Wesen, 
alle Konzentra on geht aus dem Bild 
heraus zu einem Höheren, zu dem 
Höheren und Höchsten: Go  selbst. 
Innig scheint der/die/das Engel, ver-
sunken in Go , ausgerichtet auf die 
himmlische Welt und in völliger Hin-
gabe und Anbetung zu Go  selbst. 

Dieser Engel ist ein Individuum, ein-
zigar g, er hat Charakter und Klar-
heit. Ein von Go  geschaffenes We-
sen, das erfasst hat, worauf es an-
kommt: Go  selbst. 

Mit diesen Gedanken ha en wir uns 
beide – Pfarrerin Siegel-Körper und 
ich – dem »Lichtengel Seraphim« im 
Finissage-Go esdienst am 8. Oktober 
genähert. Er ist von dem bekannten 
Wormser Künstler Horst Re g exklu-
siv für die Bergkirche geschaffen wor-
den. Und es gibt nur 100 Exemplare 
dieses hochwer gen Drucks! Jedes 
Bla  handsigniert – in einer edlen 
Mappe, mit Vita und Begleitschreiben 
– kostet 88 € und der Erlös kommt 
der Dachsanierung zugute. Wer also 
einen »Lichtengel Seraphim« kau , 
hil  der Bergkirche – und nimmt ei-
nen wertvollen Engel mit nach Hause. 
Die Weihnachtszeit wir  schon ihre 
Scha en voraus – wer also sich oder 
anderen ein ganz besonderes Ge-
schenk machen will: Einfach im Pfarr-
büro melden. Dort wartet Ihr Engel 
schon auf Sie … ;-) 

Bruno Kruljac 
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Der „Engel in Fahrt“ wurde  für die Engel-Ausstellung dankenswerterweise von  
E. Gardt zur Verfügung gestellt. 

Der auf dem Titelbild abgedruckte EngelÊ
von Horst Re g kann als KunstdruckÊim 
Format DIN A4 noch erworben werden. 
Der Erlös ist für die Dachrenovierung der 
Bergkirche bes mmt. 

Außerdem werden gebastelte Engelchen 
gegen eine Spende abgegeben.  

Für die Bergkirche 
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Der WeltgebetstagÊ2024Êkommt aus Paläs na. Unter dem 
Mo o „…durch das Band des Friedens“ wird er am  

1.ÊMärzÊ2024ÊÊumÊ18.00ÊUhrÊmit einem ökumenischen Go esdienst 
in der kath.ÊKircheÊMariaÊHimmelskronÊbegangen. 

Weltgebetstag 
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Foto: Mar n Frieß 

unserer Organis n für die musikalische 
Gestaltung des Go esdienstes. 

Wir bedanken uns bei unserer Küsterin 
und KirchenvorsteherInnen, die mitge-
holfen haben und beigetragen haben 
sowie den Konfirmanden. 

Und wir bedanken uns bei allen Spen-
dern für die Lebensmi el, die der 
Wormser Tafel zugute kamen, und die 
Geldspenden der Kollekte für unsere 
evangelische Hilfsorganisa on „Brot für 
die Welt“. 

Yvonne Siegel Körper 

Wir danken für das Erntedankfest: 

Es war schön, eine volle Kirche zu haben 
mit Jung und Alt.  

Wir bedanken uns ausdrücklich bei El-
tern und Erzieherinnen für die Einübung 
und Mitwirkung unseres evangelischen 
Kindergartens und vor allem bei den 
Kindern, die mit Lied und Gedicht unse-
ren Go esdienst reicher gemacht ha-
ben. 

Wir bedanken uns bei unserem Posau-
nenchor und unseren Kantorinnen und 

Rückblick auf das Erntedankfest 
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Das Bild Seite 17 oben ist anlässlich der Verabschiedung von 
Frau Gambka (mit der Sonnenblume) entstanden. Die Verab-
schiedung war in der Magnuskirche am 4. Oktober um 17:00 Uhr 
in einem Go esdienst mit ihr und anderen Jubilaren. Frau Frieß 
und Pfarrerin Siegel-Körper waren vom Kirchenvorstand Hoch-
heim vertreten. 

Auf dem Bild sind zu sehen von links nach rechts: stellvertreten-
der Dekan Pfarrer Ludwig, Frau Leis, kommissarische Leiterin des 
evangelischen Kindergartens, Frau Gambka, Frau Fleischer,  
Frau Bernecker, Frau Birth und Pfarrerin Siegel-Körper  

Neues aus der Kita 
Liebe Gemeinde, 

der Sommer ist vorbei, und unsere 
Kinder sind bereits fleißig am Kasta-
nien sammeln. Die „neuen“ Kinder 
sind gut angekommen bzw. freuen 
sich darauf, bald ein Kindergarten-
kind sein zu dürfen. 

Auch in unserem Team gibt es Verän-
derungen: 

FrauÊGambkaÊhaben wir in den 
wohlverdienten Ruhestand verab-
schiedet, FrauÊBetzÊist bis 2026 in 
unserer Einrichtung zur Ausbildung 
zur staatlich anerkannten Erzieherin, 
und FrauÊKrukovskaÊist an drei Tagen 
der Woche in unserer Kindertages-
stä e. 

Mit den jüngeren Kindern können 
wir nun auch Ausflüge im schönen 

Hochheimer Pfrimmpark unterneh-
men, da wir nun stolze Besitzer eines 
Krippenwagens sind. Darin können 
bis zu sechs Kinder Platz nehmen. 
LOS GEHT’S ! 

Gemeinsam mit der Kirchengemein-
de feierten wir, die Kinder mit ihren 
Eltern und den Erzieherinnen, am 1. 
Oktober das Erntedankfest, wovon 
die Kinder immer noch erzählen. Es 
war sooo schön!!! 

Als nächstes feiern wir das St. Mar-
ns Fest mit vielen bunt leuchtenden 

Laternen, Mar nsliedern, leckerem 
Punch und der Mar nsbrezel. Alle 
sind schon voller Vorfreude. 

Eine gemütliche Herbstzeit wün-
schen Ihnen 

die Kinder und das Team der   
Ev. Kita Hochheim 
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Das Team der Kita von rechts: Melanie Fleischer, Sebil Gener, 
 Corinna Bernecker, Karyna Leis (komm. Leiterin), Marianna Birth, 
Mariia Krukovska, Josephine Merz, Frau Murat (inzwischen ausge-
schieden),  Kseniia Betz, Fotos: Kiga 
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Damit ha en die Besucher des Ge-
meindefests wohl nicht gerechnet. 
„Junge Menschen aus unserer Ge-
meinde gestalten Musik in der Berg-
kirche, lassen Sie sich überraschen“ – 
so stand es als Punkt im offiziellen 
Programm. Dass sich aber so ein 
wunderbares Konzert dahinter ver-
birgt, haben die wenigsten erwartet. 
Der Applaus war entsprechend rie-
sig. Es war kurzweilig, abwechslungs-

Möglich gemacht hat ihn überhaupt 
erst Irma Dengler. Die Küsterin ha e 
die Organisa on inne. Schon vor Mo-
naten nahm sie mit den oben ge-
nannten jungen Herren Kontakt auf. 
Die erste Rückmeldung bei fast allen: 
„Lust ja, aber ob man an dem Tag 
Zeit?“. Jean-Luc hat beispielsweise 
gerade seinen Bachelor geschrieben. 
Ob es mit einem Master oder ganz 
anders bei ihm weiterging, stand in 

den Sternen. Timon hat 
analog sein Abi bestan-
den. Auch bei ihm war 
die Frage bezüglich Zu-
kun  komple  offen. 
Zusätzlich ist er wie Fre-
deric ein ausgezeichneter 
Orchestermusiker. Beide 
spielten im Landesju-
gendorchester. Auch da 
kommen regelmäßig Pro-
ben und Au ri e rein. 
Ähnlich verhält es sich 
bei den übrigen drei. 
Selbstverständlich sind 
sie auch neben der Musik 

in vielen verschiedenen anderen Be-
reichen ak v. Doch Irma Dengler 
glaubte trotzdem daran. Und es 
klappte. Es wirkte fast wie eine Fü-
gung von oben. Alle ha en Zeit. Vor 
allem ha en alle Lust. Jeder von 
ihnen hat nämlich einen Bezug zur 
Gemeinde und damit auch zur Berg-
kirche. Mit dem Konzert sollten 

reich, unterhaltsam. Die Darbietun-
gen von Florian Schaaf, David Emde, 
Frederic Busch, Timon Stemberg, 
Bodo Eickhoff und die Modera on 
von Jean-Luc Busch werden dem 
Publikum wohl noch lange in Erinne-
rung bleiben. Von Klassik bis Pop, 
gemixt mit witzigen Geschichten und 
Anekdoten – dieses Event war ein 
Konzertabend der Spitzenklasse.  

Musikalischer Leckerbissen 

A Ê ÊG  
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schließlich auch Spenden generiert 
werden. Für die Dachsanierung des 
wunderschönen Go eshauses wird 
weiterhin jeder Euro gebraucht. Die 
entsprechende Mo va on schlug 
sich in den einzelnen Programm-
punkten der Mitstreiter nieder. Der 
Spaß sprang auf das Publikum über. 

Den Au akt machten Frederic und 
Timon. Im Duo aus Violine und Oboe 
spielten sie zwei Tangos. Ein tempe-
ramentvoller, schwungvoller Ein-
s eg. Aber auch im Solo konnten sie 
jeweils im weiteren Verlauf überzeu-
gen. Frederic spielte den zweiten 
Satz aus der anspruchsvollen Bach 
Solosonate in E-Dur. Nur mit seiner 
Violine erfüllte er die wunderschöne 
Bergkirche mit feinstem Klang.  

Timon machte das auch am Klavier. 
Beethovens Sturmsonate sorgte für 
einen Begeisterungsturm. Zuvor 
ha e er noch den 2. Satz aus dem 

Oboenkonzert von Albinoni gespielt. 
Bodo Eickhoff, der auch des Ö eren 
als Organist in der Bergkirche zu hö-
ren ist, begleitete ihn dabei am Kla-
vier. Bemerkenswert ist dabei, dass er 
erst wenige Tage vorher seinen Part 
an den Tasten einüben konnte. Ge-
merkt hat man das nicht.  

Noch kürzer war hingegen die 
"Probezeit" für die Konzertbesucher 
selbst. Auch sie dur en/mussten ak v 
singen. Gemeinsam mit Bodo Eickhoff 
am Klavier wurde „Eingeladen zum 
Fest des Glaubens“.  

Florian und David sorgten an dem 
Abend für noch modernere Klänge. In 
ihrem Repertoire waren Popsongs – 
dabei aber nicht nur Cover (Eyes 
closed - Ed Sheeran), sondern auch 
eigene. Bei einer Cas ngshow haben 
sich die zwei kennengelernt. Ihr Ent-
schluss: wir machen gemeinsam Mu-
sik. "Giving Me" ist ihr erster Song als 
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Duo. Und was soll man sagen: Das 
Lied ist einfach wunderschön.  

Genauso wie der ganze Abend. Mit 
dem großen Applaus schwang der 
klare Wunsch mit: Nächstes Jahr soll 
es wieder so ein tolles Konzert ge-
ben. Bis dahin ist es aber noch eine 
ganze Weile. Und wer weiß, wo die 
Herren dann unterwegs sind. Aber 
mit ein bisschen Fügung, wie in die-
sem Jahr, können sich die Zuschauer 
auf das nächste Jahr freuen. 

Jean-Luc Busch 
 

Fotos Seite 20-22: 
 Irma Dengler 
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Liedern finden sich auch die Kleins-
ten schnell zurecht. 

Dieses Mal geht es um die Taufe und 
um jemanden, der einen weiten Weg 
auf sich nimmt, um sich taufen zu 
lassen. Im Anschluss an den Go es-
dienst freuen wir uns, wenn alle Be-
sucher noch auf ein Getränk und 
Kekse zusammenbleiben. 

Am 10.12. findet um 10:15 Uhr die 
nächste Familienkirche in unserer 
Bergkirche sta : unser Go esdienst, 
der für Kleine verständlich und für 
Große ansprechend sein will. Unsere 
Familienkirche soll Spaß machen, 
und alle Anwesenden sollen sich gut 
aufgehoben fühlen. Dank eines im-
mer gleichen Ablaufs mit gleichen 

AnmeldungÊderÊVorkonfirmanden 
ÊzurÊKonfirma onÊ2025 

Für die Anmeldung der neuen Vorkonfirmanden, die im Jahr 2025 in 
der evangelischen Gemeinde der Bergkirche St. Peter konfirmiert 
werden möchten und zum Zeitpunkt der Konfirma on 14 Jahre alt 
sind oder die 8. Klasse besuchen, haben wir Montag,ÊdenÊ15.01.2024Ê
alsÊAnmeldetag ab 14.00 Uhr eingeplant: 

AusÊorganisatorischen GründenÊbi enÊwirÊumÊvorherigeÊTerminab-
spracheÊmitÊdemÊPfarrbüroÊunterÊderÊTel.ÊNr.Ê7123Ê 
bisÊzumÊ22.ÊDezemberÊ2023.Ê 

Der ersteÊVorkonfirmandenunterricht findet am  
Dienstag,Ê30.ÊJanuarÊ2024ÊvonÊ16:30ÊUhrÊbisÊ18.00ÊUhrÊsta .  
AmÊMi woch,Ê07.ÊFebruarÊ2024ÊumÊ19.00ÊUhrÊladen wir alle Vorkon-
firmanden-Eltern zum ersten Elternabend in die Bergkirche ein. Bi e 
merken Sie sich die Termine schon vor. 
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neugierig, wann, wie und wo das 
Weihnachtsfest woanders 
sta indet.  

Decken zum gemütlichen Beisam-
mensitzen beim Vorlesen können 
gerne mitgebracht werden.  Eben-
so Plätzchen zum Knabbern. Für 
Wasser und Tee ist gesorgt, eben-
so für eine kleine Bescherung. An-
schließend besteht die Möglich-
keit, mit zum Familiengo es-
dienst in die Bergkirche zu gehen. 

Voranmeldungen und Infos unter 
kirsten.zeiser@gmx.de 

Wir sind alle Go es Kinder, und 
so bunt und unterschiedlich, wie 
die Welt ist, so vielfäl g sind auch 
die Weihnachtsbräuche. Das Kin-
dergo esdienst-Team lädt wieder 
ein zu einem Beisammensein vor 
dem Heiligen Abend: mit Ge-
schichten, Liedern und Ak onen, 
die die Zeit bis zur Bescherung 
verkürzen sollen. Willkommen 
sind alle kleinen und großen Gäs-
te, die mit uns warten wollen. 

AmÊ24.ÊDezemberÊsindÊwirÊvonÊ
13:30ÊbisÊ15:00ÊUhrÊimÊGemein-
desaalÊzuÊfinden.ÊHier gehen wir 
auf eine kleine Weltreise und sind 

Wir warten aufs Christkind 

Weihnachten rund um die Welt 
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TermineÊderÊSternsingerÊinÊHochheimÊentnehmenÊSieÊbi eÊderÊPresse 
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Jurte, Lagerfeuer, Stockbrot. 

Nach vier Jahren Pause war es wie-
der soweit: der Stamm Nibelungen 
war auf dem Weltkindertag. Hierbei 
handelt es sich um ein jährliches 
Spiel- und Mitmachfest vor dem Lu-
therdenkmal in Worms, bei dem Kin-
der verschiedene Dinge lernen und 
ausprobieren können. 

Das Feuer in der Feuerschale war 
schnell en acht und alle Stöcke mit 
Brot bereits in der ersten Viertel-
stunde nach Beginn des Festes ver-
teilt. Durch den regen Besuch von 
Groß und Klein waren die 5 kg vorbe-
reitetes Stockbrot bereits nach zwei 
Stunden komple  verbraucht. Der 
neue Teig, welcher danach in Winde-
seile hergestellt wurde, wurde bis zu 
seiner Ankun  ungeduldig von vielen 
jungen Jurtenbesuchern erwartet. 

Ende Oktober ging es dann auf unse-
ren Bundeshof in Thüringen zum 
Bundesfeuer. Jedes Jahr beschließt 
das Bundesfeuer das Ende des Fahr-
tensommers und der Sommerak o-
nen. Hier treffen sich Pfadfinder aus 
ganz Deutschland, um entspannte 
Tage miteinander zu verbringen. Das 
Wochenende ist weniger auf viel 
Programm, sondern ehr auf zusam-
menkommen und sich austauschen 
ausgelegt. Ob im gemütlichen Hof 
mit Gilden wie Apfelsa  pressen, 
Bilder malen oder abends auf der 
Zeltwiese mit großem Abschlussfeu-
er, gibt es für jeden das passende 
Programm. Der Hof bildet das Zent-
rum unseres Bundes und ist ein schö-
ner Ort zum Wohlfühlen. Schweren 
Herzens haben wir dann sonntags 
unsere Zelte wieder abgebaut und 

A Ê ÊG  
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Fotos: Tim Lenhardt  

sind zurück nach Worms gefahren. 
Wer wollte, konnte dieses Jahr aber 
noch länger bleiben und auf dem Hof 
beim Bauen und Reparieren aller 
möglichen Bereiche helfen. 

Jetzt sind wir schon wieder mi en in 
den Planungen für den Mar ns-
markt, auf den wir uns auch schon 
wieder sehr freuen. Zwei Tage 
Waffeln und Punsch verkaufen und 
dann sonntags das Mar nsspiel mit 
Umzug begleiten. Im Dezember fin-
det dann noch unsere Waldweih-
nacht sta , und dann ist das Jahr 
auch für uns schon wieder zu Ende. 
Viele schöne, wenn auch eher kleine-
re Ak onen konnten wir dieses Jahr 
erleben. 

Gut Pfad 

Anna-Maria Piel, Tim Lenhardt 
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Aus dem Frauenkreis 

RückblickÊundÊVorschau 

A Ê ÊG  

Dankbar blickt unser Frauenkreis 
auf das Jahr 2023 zurück und 
blickt voll Op mismus ins kom-
mende Jahr. Wir konnten uns oh-
ne Unterbrechung in den vergan-
genen Monaten in vierzehntägi-
gem Abstand regelmäßig treffen 
und unsere Nachmi age immer 
fröhlich und in guter Laune gestal-
ten. 

Es ist immer wunderbar zu sehen, 
wie wir alle die ausgetretenen 
Stufen zu unserem Gemeindesaal 
erklimmen, wie unser Foto aus 
dem Monat Juni zeigt. Rollatoren 

und Fahrräder bleiben im Hof des 
Pfarrhauses zurück, Stöcke sind 
inzwischen für mehrere von uns 

zum ständigen Begleiter gewor-
den. Aber trotzdem wollen wir die 
gemeinsamen Donnerstagnach-
mi agsstunden nicht missen und 
freuen uns auf unser Zusammen-
sein. 

Wir gestalten unsere Zusammen-
kün e, Andachten und Lesevor-
träge im Großen und Ganzen an-
hand des Kirchenjahres sowie der 
Losungen der Herrnhuter Brüder-
gemeine. Lus ges kommt bei uns 
nicht zu kurz, und das Singen ge-
hört natürlich immer dazu. Für 
Abwechslung sorgen auch  die 
vielfäl gen verschiedenen The-
men aus aktuellem Anlass, die zu 
angeregtem Plaudern einladen. 

Unser Herbst-
ausflug mit dem 
„Nibelungen-
bähnchen“ 
durch die Stadt 
Worms und an-
schließendem 
Kaffeetrinken im 
Gemeindesaal 
war ein schönes 
Erfolgserlebnis und soll auch wie-
derholt werden. 
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Das Foto zeigt unsere Vor-
sitzende, Edith Merz, beim 
Abholen der Gäste in das 
Bähnchen direkt unter un-
serer Bergkirche in der 
Binger Straße. 

Bevor ich zu den Terminen 
unserer Treffen komme, 
ein Segensspruch für alle 
unsere Leser zur bevorste-
henden Advents- und 
Weihnachtszeit:  

Elke Stauch 

Text und Fotos 

UnsereÊnächsten 
TermineÊimmer 
donnerstagsÊ14:30ÊUhr 

30. November 2023 

14. Dezember 2023 
(Weihnachtsfeier) 

11. Januar 2024 

25. Januar 2024 

8. Februar 2024 

22. Februar 2024 

7. März 2024 

21. März 2024 

4. April 2024 

18. April 2024 

2. Mai 2024 

16. Mai 2024 

„Friede sei mit euch! 

Friede sollt ihr bringen, wohin ihr auch 
kommt. 

In Frieden sollt ihr gehen, wenn ihr 
scheidet. 

Go  segne eure Herzen und Münder, 
dass ihr spürt und sagt, was dem Frem-
den dient. 

Er segne eure Augen und Hände, dass 
ihr seht und tut, was den Frieden 
mehrt. 

Der Herr, euer Go , segne euren Weg. 
Ein Weg des Friedens soll es sein. 

Er geleite euch zum Ziel eurer Reise.  

Den Frieden Chris  möget ihr finden 
an diesem Tag und zu jeder Zeit. 

Amen“ 
Gefunden auf www.ekiba.de 
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Nachruf 
 

Viel lieber würden wir einen 

„Zurück-komm-Ruf“ schreiben! 
Am 19.07.2023 haben wir, der Posaunenchor der Gemeinden 
Hochheim und Herrnsheim, einen unserer Lieblingsmenschen 
verloren: Torsten, der seit 1978 eine unserer treuesten und 
verlässlichsten Säulen des Chores war. 
Uns als Chor fehlt nicht nur ein guter Trompeter, der alle 
Trompetenstimmen unterstützen konnte, sondern vielmehr 
der Freund, mit dem wir unbeschreiblich viele schöne 
Momente, Erlebnisse und Jahre hatten. 
Danke, Torsten, 

für die schöne - viel zu kurze - Zeit mit dir! 
Du fehlst! 
Fotos: privat 

Posaunenchor 
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Trauercafé Oase 
Wir laden Trauernde, die Angehörige, Freunde oder einen nahestehenden 
Menschen verloren haben, herzlich ein, sich mit anderen Betroffenen aus-
zutauschen oder nur zuzuhören.  Wir wollen mit diesem Angebot der Trau-
er einen Raum geben, denn Trauer ist etwas ganz Natürliches. 

NächsterÊTermin:Êzu erfragen bei Frau Steffen 
Gemeindesaal St. Mar n, Kämmererstraße 59/Ludwigsplatz 
KontaktÊundÊInforma on:ÊMonika Steffen 0176 52272115 

Nachbarschaftsnetzwerk 

V  

Unter www.nebenan.deÊfindet man 
im Internet eine lokale Website, in 
der inzwischen über 800 Nutzer aus 
Hochheim und Umgebung angemel-
det sind. Ähnliche Netzwerke gibt es 
auch in anderen Stad eilen wie Neu-
hausen, Herrnsheim und Pfiffligheim 
u.a. 

Neben Hinweisen auf Veranstaltun-
gen wie „Hochheim tri  sich“ oder 
die „Adventsfenster“ findet man 
Mi eilungen von Vereinen und 
Gruppen (z.B. Lau reff, Spielegrup-
pe, Boule-Gruppe). Unter 
‚Marktplatz‘ werden Dinge zum Ver-
kauf und/oder zum Verschenken 
angeboten und gesucht, Nachbarn 
bieten Hilfe an oder suchen und Un-
terstützung bei Projekten. 

Ziel ist die Förderung einer lebendi-
gen und guten Nachbarscha  auf 
privater Basis.  

Die Betreiber versichern, dass sie 
keine Adressen an Dri e verkaufen 
und sich von kommerziellen Ange-
boten auf Socialmedia Seiten des 
Internets unterscheiden. 

Wenn man sich mit einer E-Mail 
Adresse anmeldet, bekommt man 
regelmäßig Nachrichten über neue 
Ak vitäten ins Pos ach. 

Das ganze finanziert sich über frei-
willige Spenden von Ins tu onen, 
Einrichtungen und Privatpersonen. 

Klaus Fischer 
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Sonntag,Ê03.12.2023Ê(1.ÊAdvent) 

10:15ÊUhr Go esdienst  
 mit Jubiläen 
 25 Jahre Förderkreis 
 Bergkirche 
 und Ehrungen von  
 Mitarbeitern 

Mi woch,Ê06.12.2023Ê 

19:30ÊUhr Adventsandacht 

Mi woch,Ê13.12.2023Ê 

19:30ÊUhr Adventsandacht 

Sonntag,Ê10.12.2023Ê(2.ÊAdvent) 

10:15ÊUhr Familienkirche 
 Thema: Taufe 

Sonntag,Ê17.12.2023Ê(3.ÊAdvent) 

10:15 Uhr Go esdienst 
 Dekan i.R. Storch 

Mi woch,Ê20.12.2023Ê 

16:00ÊUhr Go esdienst der 
 Lebenshilfe  
 mit Herrn Eickhoff an 
 der Orgel 

Mi woch,Ê20.12,2023 

19:30ÊUhr Adventsandacht 

Donnerstag,Ê21.12.2023Ê 

18:00ÊUhr Adventsfenster an der 
 Bergkirche,  
 (die Fenster sind von 
 innen  beleuchtet)  
 mit Glühwein
 Start des Kurrende- 
 blasens des Posaunen-
 chors in Hochheim 

Freitag,Ê22.12.2023Ê 

Pfadfinder Weihnacht 

Kurrendeblasen des Posaunenchors 
in Herrnsheim 

Sonntag,Ê24.12.2023ÊHeiligabend 

13:30ÊUhr Wir warten aufs 
 Christkind (sieheÊS.Ê24) 

15:30ÊUhrÊ Christvesper 

18:00ÊUhr Orgelkonzert mit 
 Frauke Mekelburg 

22.00ÊUhr Christme e mit  
 Posaunenchor  
 Pfr. i.R Fischer 

1.ÊWeihnachtstag,Ê25.12.2023Ê 

10:15ÊUhr Go esdienst 
 mit Frau Formann   
 an der Harfe 

2ÊWeihnachtstag,Ê26.12.2023 

Die Kirche ist zum  
s llen Gebet geöffnet  
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Altjahresabend,Ê31.12.2023Ê 

18:00ÊUhr Go esdienst 
 Thema: Dinner for one 2 
 Pfrn. Siegel-Körper mit 
 Posaunenchor 

Neujahr,Ê01.01.2024 

17:00ÊUhr Medita on am 
 Abend mit Abendmahl 

Freitag,Ê01.03.2024 

18:00ÊUhr WeltgebetstagÊ 
 der Frauen 
 Maria Himmelskorn 
 siehe Seite 16  

Sonntag,Ê03.03.2024 

19:30ÊUhr Medita on 
 am Abend 

Sonntag,Ê14.01.2024 

10:15ÊUhr Go esdienst 
 „Die sieben Geheimnis-
 se der Schildkröte“,  
 Geheimnis 5-7: 
 Langsamkeit 

Sonntag,Ê04.02.2024 

10:15ÊUhr Go esdienst 

 Zur Jahreslosung  
 siehe Rückseite 

Sonntag,Ê18.02.2024 

10:15ÊUhr Go esdienst 

 mit geplanter-Eröffnung 
 der Kunstausstellungs
 von Ludowika Huber 

Gospel-Workshop 

Im kommenden Jahr findet wie-
der ein Gospel-Workshop mit 
Darius Rossol sta  von Freitag,Ê
demÊ12.ÊbisÊSonntag,ÊdemÊ14.Ê
April.ÊDie Teilnahmegebühr 
beträgt 60 € pro Person inklusi-
ve Kaffee, Tee und Wasser. 

Alle, die Spaß am gemeinsamen 
Singen haben, sind dazu herzlich 
eingeladen.  
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PfarrerinÊundÊstellvertretendeÊVorsitzendeÊ  
desÊKirchenvorstandes YvonneÊSiegel-KörperÊ Tel.Ê71Ê23 
Vorsitzende HediÊKillick Tel.Ê71Ê23 
PfarrbüroÊ SusanneÊEckenbachÊ Tel.Ê71Ê23 FaxÊ97Ê59Ê46 
Öffnungszeiten: Mo und Fr 09:00 - 11:00 Uhr Di 13:00 - 15:00 Uhr   
KüsterinÊ IrmaÊDengler Tel.Ê0176-62Ê06Ê60Ê22ÊÊ 
  oderÊTel.Ê71Ê23 
 

Organis n FraukeÊMekelburg frauke.mekelburg@web.de 
PosaunenchorÊ ThomasÊBusch Tel.Ê0176-70Ê51Ê93Ê31 
Probe: mi wochs 19:45 Uhr   
 

Medita onenÊamÊAbend BrunoÊKruljacÊ Tel.Ê0160-90Ê60Ê35Ê21 
Weltgebetstag IrmaÊDengler Tel.Ê71Ê23 
 

Besuchsdienst Pfarrbüro Tel.Ê71Ê23 
Ev.ÊErwachsenenbildung Prof.ÊDr.ÊWernerÊZagerÊ Tel.Ê8Ê79Ê70 
Ev.ÊFrauenkreis Pfarrbüro Tel.Ê71Ê23 
Krabbelgruppe  
Ev.ÊKindertagesstä e KarynaÊLeis Tel.Ê7Ê64Ê95 
 KommissarischeÊLeitung 
Ev.ÊSozialsta on StefanieÊMüller Tel.Ê9Ê20Ê60Ê70 
KinderkircheÊ KirstenÊZeiser Tel.Ê8Ê89Ê68 
FörderkreisÊBergkircheÊ YvonneÊSiegel-Körper Tel.Ê71Ê23 
FördervereinÊStarenkasten FritzÊRudolfÊKörper Tel.Ê71Ê23 
GemeindebriefÊ BeateÊWolfÊ Tel.Ê5Ê12Ê01 
 

Pfadfinder Stamm Nibelungen 
StammesführungÊ/ÊÄltereÊ SamiraÊHäfnerÊ(samira.haefner@gmail.com) 
 Lennhardt Fändrich (l.faendrich@icloud.com) 
MeuteÊBiberÊ(J+MÊ6-10) SarahÊBregulla,ÊJu aÊBusch 
  Montag,Ê18:00-19:30ÊUhr 
SippeÊMurmel erÊ(JÊ13-14) LorenaÊSchenk,ÊNiklasÊZutavernÊ 
  MontagÊ18:30-20:00ÊUhr 
„NeueÊSippe“Ê(J+MÊca.Ê10) JulisÊHäfner,ÊMelinaÊSchneider 
  DienstagÊ18:00-19:30ÊUhr 

G Ê ÊA  
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Kontakt 
 Evangelische Bergkirchen-Gemeinde  
 Worms-Hochheim 
 Pfarrer-Jobst-Bodensohn-Str. 7 
 67549 Worms 
 Tel.: 06241 7123 
 Fax: 06241 975946 
 E-Mail:  
 info@bergkirche-hochheim.de 
 www.bergkirche-hochheim.de 

Redak onÊ 
 Hedi Killick / Marianne Pfeiffer /  
 Doris und Jürgen Schneider / 
 verantwortlich i.S.d.P.: Beate Wolf 
 Layout: Klaus Fischer 

Inhalt 
 Für namentlich gekennzeichnete 
 Ar kel sind die jeweiligen  
 Autoren verantwortlich. 

Bildrechte 
 Die Urheber sind in den dazu ge-
 hörigen Texten genannt.  

TitelbildÊ 
Foto: Fritz Rudolf Körper  

Rückseite 
Foto: Klaus Fischer 

Auflage:Ê900 Exemplare 
 

Kindernotruf   kostenlos 0800 111 0 333 
Telefonseelsorge  kostenlos 0800 111 0 111 

 
KontoÊderÊGemeinde 

 Evangelische Kirchengemeinde 
 Worms-Hochheim  
 Sparkasse Worms-Alzey-Ried 
 IBAN:  
 DE50 5535 0010 0000 1493 87 
 BIC: MALADE51WOR 
 
FörderkreisÊBergkirche 
 Spendenkonto s. oben 
 Ansprechpartnerin:  
 Yvonne Siegel-Körper 
 
FördervereinÊStarenkasten 
 Spendenkonto IBAN 
 DE10 5535 0010 0022 0012 00 
 Ansprechpartner:  
 Fritz Rudolf Körper 

HinweisÊ 
aufÊdieÊWiderspruchsmöglichkeitÊ 
Wenn Sie nicht möchten, dass Amtshandlun-
gen, die Ihre Person betreffen, im Gemeinde-
brief veröffentlicht werden, dann können Sie 
dieser Veröffentlichung widersprechen. Teilen 
Sie uns bi e Ihren Widerspruch an die Adres-
se oben unter „Impressum/Kontakt“ mit. 
Ihr Widerspruch wird dann vermerkt und eine 
Veröffentlichung der Amtshandlung unter-
bleibt. Selbstverständlich können Sie es sich 
auch jederzeit anders überlegen und den 
Widerspruch wieder zurückziehen. Teilen Sie 
uns auch dies bi e an die obige Adresse mit.  

I  
 

Druck:ÊDruckereiÊDingerÊ&ÊMüller, 
BingerÊStraße,ÊWorms-Hochheim 



JahreslosungÊ2024Ê 
 

Mo v von Stefanie Bahlinger, Mössingen, 
www.verlagambirnbach.de  


